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de, die zum Anlegen des operat iven Materials führten, nicht

trügerisch waren, kann die Lösung dieses Widerspruchs nur mit-
*

tels der erzieherischen und vorbeugenden P o t e n z e n  der Ver- 

dächt igenbefragung erfolgen, indem der Verdächt ige auf ein 

künft iges Verhalten und Handeln or ient iert  w i r d ,  a u s  d e m  s ich 

keine Verdachtsgründe für Straftaten ablei ten lassen

z .  B. Redereien der bearbeiteten Person über ihr be­
absicht igtes ungesetzl iches Verlassen der OOR unter 
Bedingungen, die ein sofort iges off iz iel les Tät igwer­
den der Untersuchungsorgane des MfS erfordern, in 
dessen Ergebnis sich jedoch nicht der Verdacht einer 
Straftat begründen läßt.

Unter diesen Voraussetzungen, d. h. wenn der Verdächt ige durch 

sein Verhalten die Verdachtshinweisprüfung objekt iv erforder­

l ich machte, ist  es meist nicht notwendig, diesen zu rehabi l i ­

t ieren. Besondere Aufmerksamkeit  ist  in diesen Fäl len jedoch 

immer der weiteren operat iven Kontrol le betreffender Perso­

nen zu widmen.

In einzelnen Fäl len können sich die Handlungen Verdächt iger 

trotz Nichtbegründung des Verdachts einer Straftat als Ord­

nungswidr igkeiten oder Verfehlungen darstel len bzw. arbeits­

recht l iche oder andersrec.ht l iche Verantwort l ichkeit  begrün­

den, wobei die angestrebte Verfolgung als Ordnungswidr igkeit  

im Mit telpunkt der weiteren Darstel lung steht.  Sowohl die in 

Anlehnung an § 3 StGB in Entwicklung bef indl ichen Prozesse der 

Dekriminal is ierung als auch die ständige Erweiterung der Mög­

l ichkeiten der erzieherischen Einf lußnahme mit tels des Ordnungs­

widr igkeitenrechts begründen die zunehmende Bedeutung solcher 

Maßnahmen im Ergebnis strafprozessualer Verdachtshinweisprü­

fungen. Hinzu kommt, daß die Ordnungsstrafbest immungen der 
1OWVO zahlreiche Berührungspunkte zu Straftatbeständen des 

StGB aufweisen, so daß es mitunter kompliz iert  ist ,  von vorn- 1

1 Verordnung zur Bekämpfung von Ordnungswidr igkeiten vom 
22, März 1984, GBl,  I  Nr.  14, S. 173


